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JUlgemtitu

Sdt»tt»efse?ifd)e Milität*$eitm\g<
Organ ber f^tt)eijevifc^en $rmee.

|ltr S*mtt3. JUttitHnettrdjrifl XXXIII. Jahrgang.

mw, 4. augttfi. xi. Safyrflattfl. 1866. Mr. 31.

©te fcfjweijerfföeüWitltärjdtuttfl crfdfefnt fn »6d)enttf$en Soypetnummern. ©er 5kef« M«Snbe 1866 fft franfo bur$ ble

ganje ©djweij. ?<r. 7. —. Sie SBeftetfungcn werben bfreft an bfe SScrlagiljanfctutifl „bie ©djtneisbauferifdje SBtrtaflSbttd)*
banblunß in SBafel" abre|(irt, bet Setrag wirb 6'et ben auswärtigen Mdoimenten burdj SJhdjnaljine erhoben.

a3erant»crttfd)er SRebattot: Dberjt äBfetanb.

Ute Witlmerger %a)latx)t »on 1712.

(Vide SRititär=3<itung Rr. 24.)

2)ie Ra*ri*t oon bem Ueberfatl ber Sefaftung
oon ©in* übetraftfete bie ^auptarmee im -Säger bei

SRurl wäferenb be* SRittagejfen*. ©ofort würbe

©eneratmarf* gef*tagen. S)le Sruppen ergriffen
ba* ®ewefer; ba* 8ager*Sl<|uet, 2000 mann ftarf,
erfeielt Sefefel na* ©in* ju marftfeiren, um bett

ßämpfenbeit £>ülfe ju bringen. 35er linfe glügel
ber #auptarmee wurbe auf eine Slnfeöfee beim Rh*
ftcr gejogen, wel*e 3tuSft*t gegen bie felnbll*e
©eite bin gewäferte; er follte bte jurücfjtefeenbe Srup*

pett aufnefemen unb ben oerfolgenben geinb auf*
featten.

35ie au* ©in* ft* jurücfjiefeenben Srupp* fefer*

ten meift auf Umwegen in* Sager jurücf, ofene ba*

Siquet angetroffen ju feaben. 2Me Rettenfeurger,

unter ^ßetitpierre, üon wenigen greiätnter Sauern

bei Sluw angegriffen, jogen ft* glel*fall*, obf*on
fte gar nt*t ernftli* bebrängt waren, auf bie £aupt*
armee jurücf. ©ie featten ni*t* oerfu*t, um ber

Sefaftung oon ©in* feitfrel*e £anb ju leiften.

2)a* Biquet war bt* ©in* üorgerücft ofene ba*

felbft auf feinbli*e Sruppen ju ftoften. (§* blieb

bie Ra*t über bafelbft unb feferte bann am 21.

3ull na* SRurl jurücf. £>ie Slrmee war bie ganje

Ra*t oom 20./21. Swli unterm ©ewefer geblieben,

btn geinb erwarten b. SRan ftanb k cheval über

bie ©trafte; ber linfe glügel an ba* Älofter SRuri,

ber re*te an bie bewalbeten Slnfeöfeen getefent; ®e*

neral ©aeconafe featte in ber Ra*t biefen no* bur*
eine Referüe oon 3 Sataillonen oerftärft. ©* featte

im Serner Sager eine ni*t ganj ungerechtfertigte

SRiftftimmung gegen bie 3ür*er feeroorgerufen, baft

biefe, bie bo* in geringer ©ntfernung üon ©in* bei

SRaftfewanben ftanben unb oon bem ©infer ®efe*t
Äenntnlft feaben muftten, au* nt*t timnal oerfu*t

featten, bur* eine JDioerfton ben fämpfenben Sernem

Suft ju oerftbaffen. SU* bafeer ©eneral SBerbmüKer

na*trägli* ben Semem einen ©ueeur* üon 2000
SRann anbot, wttrbe biefe Offerte abgtltfent.

Srommclftfelag wäferenb btr Ra*t oerrietfe ben

SRarf* ber fatfeollftfeen Slrmee, ble oor bem Semer

Httxe oorbefjog, unb am SRorgen jelgte ber Slnbltcf

ifertr beftlirenben Kolonnen, baft fte mittelft eine*

SRarftfee* läng« ben £>öfeen ben re*ten glügel ber

Serner ju umgefeen fu*te. 2)er frieg*funbige ©ac*

cottafe brang barauf, ben geinb nun anjugretfen,
wo tr im SRarftfee begriffen, ni*t raf* ft* jum
®efc*te werbe entwicfeln fonnen. Slttein fein fkath
Wurbe wieber ni*t befolgt. 3Me Serner ©eneralität
befür*tete, baft bur* bie Umgefeung Ifere* re*ten
glügelS Iferer Rücfjug*linie ©efafer brofee, baft man

beabft*tige, bur* Sefeftung be* Sitlmerger Saffe*
ifenen bie 3uf"brett abjuftfenetben. ÜJtan bef*loft
bafeer ft* na* 2Bofeten jurütfjujlefeen, bafelbft tin
Sager ju bejiefeen unb abjttwarten, „wai bei gegen*

wärttger ©eftalt ber @a*e weiter oorjunefemen fein
Werbe."

©ofort würben bie feejügli*ett Sefefele ertfeeilt.

3)ie bei SRuri aufgefteltte Srigabe follte ben Sib*

tnavf* ber ganjen Slrmee beefen unb berfelben al*
Slrrieregarbe folgen. 2)er Slbmarf* gieng langfam
oon ©tatten. 3m ®orfe SoSwfel follte bie Sruppe
Srob faffett; c* wurbe aber SRittag bi* bie Saga*

gen biefe* ©orf erreichten unb bann fanb bie Ser*

tfeeitttng in unorbenttl*er SEBeife ftatt. (Srft Slbenb*

fam bie Slrmee in SSofeten an unb fonnte ba* Sa*

ger bejiefeen. Sßknn ni*t bie Stünbcrung*Iuft el*

ner oerfolgenben fatfeoftftfeen Slbtfeeitung ba* plöftli*
aufgefeobene Sager al* gute Seute betrachtet featte,

wobur* fte aufgefealten, Ifere Serfolgung einftellte,

fo wären bfe Serner ju einem Rütfjug*gcfe*te ge*

nötfeigt worben, ba* bei ber Serwirrung, bie in

8o*wt)l feerrf*te, lef*t einen na*tfeeitlgen SluSgang

für fie featte nefemen fönntn. 2)anf biefer Sentt*

gier formte bet Rütfjug itngeftort ftattfinben.
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Die Villmerger Schlacht von 1712.

(Vicls Militär-Zeitung Nr. 24.)

Die Nachricht von dem Ueberfall der Besatzung

von Sins überraschte die Hauptarme? im Lager bei

Muri währ?nd des Mittagessens. Sofort wurde

Generalmarsch geschlagen. Die Truppen ergriffen
das Gewehr; daö Lager-Piquet, 200« Mann stark,

erhielt Befehl nach Sins zu marfchiren, um den

Kämpfenden Hülfe zu bringen. Der linke Flügel
der Hauptarmee wurde auf eine Anhöhc beim Kloster

gezogen, welche Aussicht gegen die feindliche

Seite hin gewährte; er sollte die zurückziehende Truppen

aufnehmen und den verfolgenden Feind
aufhalten.

Die aus Sins sich zurückziehenden Trupps kehrten

meist auf Umwegen ins Lager zurück, ohne das

Piquet angetroffen zu haben. Die Neuenburger,

unter Petitpierre, von wenigen Freiämter Bauern

bei Auw angegriffen, zogen stch gleichfalls, obschon

ste gar nicht ernstlich bedrängt waren, auf die Hauptarmee

zurück. Sie hatten nichts versucht, um der

Besatzung von Sins hilfreiche Hand zu leisten.

Das Piquet war bis Sins vorgerückt ohne

daselbst auf feindliche Truppen zu stoßen. Es blieb

die Nacht über daselbst und kehrte dann am 21.

Juli nach Muri zurück. Die Armee war die ganze

Nackt vom 20./21. Juli unterm Gewehr geblieben,

den Feind erwartend. Man stand à «Ksval über

die Straße; dcr linke Flügel an das Kloster Muri,
der rechte an die bewaldeten Anhöhen gelehnt;
General Sacconay hatte in der Nacht diesen noch durch

eine Reserve von 3 Bataillonen verstärkt. ES hatte

im Berner Lager eine nicht ganz ungerechtfertigte

Mißstimmung gegen die Zürcher hervorgerufen, daß

diefe, die doch in geringer Entfernung von Sins bei

Maschwanden standen und von dem Sinser Gefecht

Kenntniß haben mußten, auch nicht einmal versucht

hattcn, durch eine Diversion den kämpfenden Bernern

Luft zu verschaffen. Als daher General Werdmüller

nachträglich den Bernern einen Succurs von 2000

Mann anbot, wurde diese Offerte abgelehnt.

Trommelschlag während der Nacht verrieth den

Marsch der katholischen Armee, die vor dem Berner

Heere vorbeizog, und am Morgen zeigte der Anblick

ihrer defilirenden Kolonnen, daß sie mittelst eines

Marsches längs den Höhen den rechten Flügel der

Berner zu umgehen suchte. Der kriegskundige

Sacconay drang darauf, den Fcind nun anzugreifen,

wo er im Marsche begriffen, nicht rasch sich zum
Gefechte werde entwickeln können. Allein sein Rath
wurde wieder nicht befolgt. Die Berner Generalität
befürchtet?, daß durch die Umgehung ihres rcchtcn

Flügels ihr?r Rückzugslinie G?fahr droh?, daß man

beabsichtige, durch Besetzung des Villmerger Passes

ihnen die Zufuhren abzuschneiden. Man beschloß

daher sich nach Wohlen zurückzuziehen, daselbst ein

Lager zu beziehen und abzuwarten, „was bei

gegenwärtiger Gestalt der Sache weiter vorzunehmen fein
werde."

Sofort wurden die bezüglichen Befehle ertheilt.

Dte bei Muri aufgestellte Brigade sollte den

Abmarsch der ganzen Armee decken und derselben als

Arrieregarde folgen. Der Abmarsch gieng langsam

von Statten. Im Dorfe Boswyl sollte die Truppe
Brod fassen; cs wurde aber Mittag bis die Bagagen

dieses Dorf erreichten und dann fand die

Vertheilung in unordentlicher Weise statt. Erst Abends

kam die Armce in Wohlen an und konnte das Lager

beziehen. Wenn nickt die Plünderungslust
eincr verfolgenden katholischen Abtheilung das plötzlich

aufgehobene Lager als gute Beute betrachtet hätte,

wodurch sie aufgehalten, ihre Verfolgung einstellte,

fo wären die Berner zu einem Rückzugsgefechte

genöthigt worden, das bei dcr Verwirrung, die in

Boswyl herrschte, leicht einen nachtheiligen Ausgang

für sie hätte nehmen können. Dank dieser Beutegier

konnte der Rückzug ungestört stattfinden.
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35a* Sager itt SBofelett lefente fi* Huf* an bie

Käufer eitteS 5BcilcrS, SuellSacfer, jog ftefe läng*
ber ©traße oon SRuri fei* Stllmcrgcn ttttb ftteft

re*ts att biefe* 2)orf an. Sor ber gvout lag eine

walbtge Slnfeöfee, bie ft* nörbtiefe gegen eine fleine
©bene oor Sitlmcrgen, beut ©tmmelretcb, feerabfenft.
(SS war ber Drt, wo bie Sauer 1656 iinglücfti*
gcfccbtcn fenttett. ©in fdnnaler Sfealgninb, an bef*

feit fübli*em ©nbe baS 35orf ©armcnSborf liegt,
trennt biefe Slnfeöfee üon einem .JDÖfeenjuge, ber au*
bem Sttjerntftfeett gegen Senjfeurg ft* erftreeft; in
beut Sbale liegt ba* @*loft ©fftfon, ba* bttr* eine

Kompagnie äßaabtlänber unter $vntptmann be ©auf*
füre be Sotten* befeftt war. Sott ber Slitfeöfee bei

©armenSborf fonnte ba* Serner Sager überfefeen

werben.
SDic Sefeauptttng be* 3)orfe* Sitlmcrgen war für

bie Serner ©enerale üon ber gröftten 9Öf*tigfelt.
35er einjige SerbinbttngSweg na* ben eigenen Satt*

ben, naefe ber RftcfjitgSftrafte bei Senjbttrg füferte

bttr* bie* 35orf; bie ©trafte felbft bilbete ein eigent*

H*eS 35cftlee; benn ringsum war Sorf= uitb SRoor*

lanb, ba* bur* bebeutenbe Regetigüffe no* unweg*
famer gemaefet worben war, als eS f*on üon Ratur
au* ift.

35ie Katfeoliftfeen featten ifer Sager attf ber Höht
bei ©arntenftorf anfgef*lagen. 35ie Runbe üon bem

©iege bei ©in* unb bem Rücfjuge ber Serner featte

bte Sänber gewaltig bewegt. (Sin neue* geiter be*

lebte bie friegeriftfeett ©timmen. Son allen ©eiten

ftürmten nette £>eevfeaufen jtt ben ©tegern üon ©in*.
©S jeigte fi* nun, wie rtebtig ©acconatiS Ratfe ge*
wefen war, bie fatfecliftfee Slrmee fn einem Slugen*

btiefe attjugreifen, wo fte bur* ben SRarf* gefein*

bert unb no* ni*t bur* neue Roxpi Serftärfttng
erfealten featte. Son Sttjern ging ein KorpS unter
bem @*ultfeetften ©*weijer fofort nacb ©armen**
borf ab; ein anbere* unter Srigabier Softer oer*
banb ft* mit ben bei Sluw ft* fammelnbcn Sruppen
ber fteinen Kantone, brang mit bcnlelben, ber üon
ben Semem eingef*lagenen ©trafte folgenb, oor*
wärt* uttb bejog re*t* oon ©armenSborf baS Sager.

35tc fatfeoltfcfeen Slttftiferer, in ri*ttger ©rwägung
ber Serfeältniffe, featten beftfeloffen, fofort na* Se*

fammlung ber Slrmee, am 22. 3ult, jum Slngriff

ju ftferetten, aber ein feeftigeS ©ewttter unb ein ftar*
fer Regen featten biefe* Sorfeaben oereitelt. ©S

wurbe ber Slngriff auf ben 23. üerfebofeen. Sin bie*

fein Sage erfcboH wieber Srommelfcfetag üon ben

©armenSborfer ^jöfeen inS Serner Sager fetnnfeer;
wieber trat bie ganje Slrmee unter* ©ewefer, gewär*
tig be* SlngriffS iferer ©egner, bie in georbneten

@*la*tfeaufen üon ben Slnfeöfeen fecrabfamen. SBie*

ber fetnberte ber ©imtnel an bem Sorfeaben. (Sin

no* ärger al* an bem oorfeergefeenben Sage wü=

tfeenber Regen unb ©türm fefnberte febe Sewegung
ber SRaffen. ©inige Slbtfeetlungen jwar brängen
bi* auf Kanonenfcfeuftweite oon ben Semevn oor,
beren ©enerale greiwiUige üor riefen, um gegen ben

geinb üorjugefeen, ifen ju „amuftren" unb aitfyufeal*
ten. (Sinige IOO SRantt unter Sieutenant be Seffert
be Soffonao fprangen oor, aber ein netterbingS au**

bre*enbe* Ungewitter gebot wieber jeber Savtei
©alt.

35te Serner Slrmee feefanb ft* itt einer miftli*en
Sage. 3)te ©trapaften ber tägti*en ©efc*tSbereit=

f*aft, ofene baft eS bo* fe jum @*lagen gefommen

wäre, ofene baft SRuSfcln ttnb Reroctt bur* ein

füfene* entf*icbtne* Sorgcfeen wären belebt worben,
SRangel an genitgenber Serpftegung, alles biefe* oer*
bunbett mit bem fortbattentb ftfelecfeten Sßctter, f*et=
neu biefe f*öne Slrmee in einen beinafee ftägli*en
3ttftattb üerfcftt ju feabett. Salb feien alle 35rago*
nerpferbe ruinirt, ftfereiben bie ©enerale, bte ©ot*
baten in jerriffenett Kleibern, üiele fealb naeft, fo

baft ju befür*ten fei, fie mö*ten ft* trttppweffe
üon ber Slrinee entfernen $ SRangel an gourage, be*

bettfliefee Kranffeeiten ma*en fi* fefer füfelbar. 35er

Soben fei fo erwef*t, baft bie SRannf*aft tief im
Kotfe fteefe unb ®ef*üft unb Sagage faum fortju*
bringen fei." Settno* feaben fte jufammengefealten,
benno* feaben fte ft* geftfelagen unb bur* jäfeeS,

fefte* 3ufammenfealten ben ftfewanferben ©ieg an
ifere gafenen gcfeffelt. SOBaferlt* c* ift au* eine ber

cferenüotiftett ©eiten ber ftfeweijeriftfeen KriegSge*
fcbi*te, bie ft* unS feier entrollt, ©ne beinafee oon
Sldem entblöfttc, bur* Rücfjuge unb Ungewitter be*

ctmirte Slrmee üon SRiltjen, bie jwei Sage na*bcm
biefer troftlofe Srfef abgegangen, na* feartem feel*

ftem Kampfe einen ©ieg erfämpft, ba* ift ft*er eine

glorreiche ©rfcbetmtng, bie un* jur Ra*eiferung
bienen fott. ©orgen wir, baft unfere ©olbaten einft
ebenfo genügfam, einft ebenfo biSjiplinirt
feien, wie bte Serner üon 1712, unb ebenfo bereit

jttm @*lagen, unter wel*en Serfeältniffen eS au*
fein möge. 2)ttr* nationalrätfelt*e Reben
h la Slanta, unb bttr* bett auffprtftenben
@*aum glänjenber gefte fann bieft niebt
errci*t werben. Rur wofelinftruirte Srup*
pen, nur ©olbaten, bie unter fefter Hanb
lernen, baft bte ©rfüllung ber Sfli*t beS

SRanne* erfte unb einjige 3<erbe fei, üer*
mögen fot*eö ju leiften. ©orgen wir bafeer

feiefür, felbft auf bie ®efafer fein, biefen ober fenen

geftbttfel entbeferen ju muffen!
35te Serner ©enerale würben bur* bie miftlttSen

Serfeältniffe iferer Slrjnee ttnb bur* beren nngünftige
Slufftellung ju Weiterm Rücfjuge beftimmt. Slm 24.

3ull würbe bef*toffen, am folgenben Sag? rücfwärtS

ju marftfeiren unb eine Stellung beim fogenannten
SRefeengrün ju bejiefeen, üon wo aus man 3brer
©naben Sanben unb bie eroberten Släfte beefen

fonnte.
2)er SReüengvün ift ein Slateau feinter ber Süttj

circa eine ©tunbe rütfwärt* oon Sittmergett. ©ine

Srigabe foUte ben £)i"tgel, auf wel*em bie Ktrdte
unb ber Kir*bof liegt, befeften bi* bie Slrmee ba*

35orf üerlaffen unb ba* SDcfttee pafftrt babe.

Slm nämtt*en Sage, am 24., fanb im fatfeollftfeen

Sager au* ein KriegSratfe ftait. 6* gieng babei

ftürmif*er ju al* im berneriftfeen. ©inige wollten
fogleicfe, ofene weitere Stnorbnttngen ju treffen, an*

greifen, bie anbern ben entf*eibenben Slngriff auf
btn 25. oerftfefeben ttnb bie Serner einftweilen fein*
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Das Lager in Wohlen lehnte sich links an die

Hänser eines Weilers, Bnelisackcr, zog sich längs
der Straße von Muri his Villmergen nnd stieß

rechts an dicscs Dorf an. Vor der Front lag eine

waldige Anböhc, die sich nördlich gcgcn cine klcine

Ebcnc vor Villmergen, dcm Himmclrcich, hcrabsenkt.

Es war dcr Ort, wo die Bcrncr «nglücklich
gefochten hatten. Ein schmalcr Thalgrund, an dcsscn

siidlichcm Ende das Dorf Sarmensdorf liegt,
trennt dicsc Anhöhc von cincm Höhenzuge, dcr ans
dem Luzernischcn gcgcn Lcnzburg sich erstrcckt; in
dcm Thale liegt das Schloß Hssikon, das durch eine

Kompagnic Waadtländer untcr ,s»uptmann de Sans-
snrc de Bottens bcsctzt war. Von dcr Anhöhc bci

Sarmensdorf konnte das Berner Lager überschen

werden.

Die Behauptung dcs Dorfes Villmergen war für
die Berner Generale von der größten Wichtigkeit.
Der einzige Verbindungsweg nach den eigenen Landen,

nach der Rnckzngsstraße bci Lenzburg führte
durch dies Dorf; dic Straße selbst bildete cin eigentliches

Defilee; dcnn ringsum war Torf-und Moorland,

das dnrch bcdeutcnde Regengüsse noch unwegsamer

gemacht worden war, als es schon von Natur
aus ist.

Die Katholischen hattcn ihr Lagcr auf der Höhe
bci Sarmenstorf aufgeschlagen. Die Kunde von dem

Sicge bei Sins und dem Rückzüge dcr Berner hatte
die Länder gewaltig bcwcgt. Ein neues Feuer
belebte die kriegerischen Stimmen. Von allen Seiten

stürmten neue Heerhaufen zu den Siegern von Sins.
Es zeigte sich nun, wie richtig Sacconavs Rath
gcwcscn war, die katholische Armee in einem Augenblicke

anzugreifen, wo sie dnrch den Marsch gehindert

und noch nicht durch neue Korps Verstärkung
erhalten hatte. Von Luzern ging cin Korps untcr
dem Schulthcißcn Schwcizcr fofort nach Sarmensdorf

ab; ein anderes uuter Brigadier Pfyffer
verband sich mit den bei Auw sich sammclndcn Truppen
der kleinen Kantone, drang mit dcnsclbcn, der von
den Bcrncr» eingeschlagenen Straße folgend,
vorwärts und bczog rcchts vo» Sarmcnsdorf das Lager.

Dle katholischen Anführer, in richtiger Erwägung
der Verhältnisse, hatten beschlossen, sofort nach

Besammlung der Armee, am 22. Juli, zum Angriff
zn schreiten, aber ein heftiges Gewitter und cin starker

Regen hattcn dicscs Vorhaben vereitelt. Es
wurdc dcr Angriff auf den 23. verschoben. An diesem

Tage erscholl wieder Trommelschlag von den

Sarmensdorfer Höhen ins Berner Lager hinüber;
wieder trat die ganze Armee unters Gewehr, gewärtig

des Angriffs ihrcr Gegner, die in geordneten

Schlachthanfcn von den Anhöhen hcrabkamcn. Wicdcr

hinderte der Himmel an dem Vorhaben. Ein
noch ärger als an dem vorhergehenden Tage
wüthender Regen und Sturm hinderte jede Bewegung
dcr Massen. Einige Abtheilungen zwar drangen
bis auf Kanonenschußwcite von den Bernern vor,
deren Generale Freiwillige vor riefen, um gcqcn den

Feind vorzugchen, ihn zu „amusircn" und aufzuhalten.

Einige 100 Mann untcr Lieutenant de Lessert

de Cossonay fprangen vor, aber ein neuerdings aus¬

brechendes Nngewitter gebot wicder jeder Partei
Halt.

Die Bcrncr Armee befand sich in ciner mißlichen

Lagc. Die Strapatzen dcr täglichcn Gcfcchtsbcrctt-
schaft, ohnc daß cs doch jc znm Schlagen gckommcn

wäre, ohne daß Mnskcln nnd Nerven durch ein

kühnes cntschicdcnes Vorgchcn wären belebt wordcn,
Mangel an gciiügcnder Vcrpflcgung, allcs dicses

verbunden mit dcm fortdauernd schlechten Wetter, fchcincn

dicse schöne Armce in cincn beinahe kläglichen

Zustand versetzt zu haben. Bald seien alle Drago-
nerpferde rninirt, schrcibcn die Generale, die

Soldaten in zerrissenen Kleidern, vicle halb nackt, so

daß zn bcfürchten fei, sie möchten sich truppweise

von dcr Armcc cntfernen; Mangcl an Fouragc,
bedenkliche Krankheiten machen sich sehr fühlbar. Der
Boden sei so erweicht, daß die Mannschaft tief im
Koth stecke nnd Geschütz uud Bagage kaum
fortzubringen sei." Dennoch haben sie zusammengehalten,
dennoch habcn sie sich geschlagen und durch zähes,

festes Zusammenhalten dcn schwankerdcn Sieg an
ihre Fahnen gefesselt. Wahrlich cs ist auch eine der

ehrenvollsten Seiten der schweizcrischcn Kricgsge-
schichtc, die sich uns hier entrollt. Eine beinahe von
Allcin cntblößte, durch Rückzüge und Ungewittcr dc-

cimirte Armce von Milizen, die zwei Tage nachdcm

dieser trostlose Brief abgegangen, nach hartem
heißem Kampfe einen Sieg erkämpft, das ist sicher eine

glorreiche Erscheinnng, die uns zur Nacheiferung
dienen soll. Sorgen wir, daß unsere Soldaten einst

ebenso genügsam, einst ebenso disziplinirt
seien, wie die Bcrncr von 1712, und cbcnso bereit

zum Schlagen, untcr welchen Verhältnissen es auch

sein möge. Durch nationnlräthltche Reden
à, la Planta, und durch den aufspritzenden
Schaum glänzender Feste kann dieß nicht
erreicht werden. Nur wohltnstruirte Truppen,

nur Soldaten, die unter fester Hand
lernen, daß die Erfüllung der Pflicht des

Mannes erste und einzige Zierde sci, vcr-
möqen solches zu leisten. Sorgen wir daher

htefür, sclbst anf die Gefahr hin, diesen oder jcncn
Festdusel entbehren zu müssen!

Die Berner Generale wurden durch die mißlichen

Verhältnisse ihrer Armee und durch deren nngünstige

Aufstellung zu Weitcrm Rückzüge bestimmt. Am 24.

Juli wurde beschlossen, am folgenden Tag? rückwärts

zu marfchiren nnd eine Stellung beim sogenannten

Meyengrün zu bczichen, von wo aus man Ihrer
Gnaden Landen und die eroberten Plätze decken

könnte.

Der Meyengrün ist ein Plateau hinter der Bünz
circa eine Stunde rückwärts von Villmergen. Eine

Brigade sollte dcn Hügcl, auf welchem die Kircke

und der Kirchhof liegt, besctzen bis dic Armce das

Dorf verlassen und das Defilee passirt habe.

Am nämlichen Tage, am 24., fand im katholischen

Lager auch ein Kriegsrath statt. Es gieng dabei

stürmischer zu als im bernerischen. Einige wollten
sogleich, ohne weitere Anordnungen zn trcffcn,
angreifen, die andern den entscheidcnden Angriff auf
den 25. verschieben und die Berner einstweilen hin-
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fealten. ©nblid) ftegte biefe lefttere Slnft*t. SRan

einigte ft* baljin am folgenben Sage bie Serner jtt
überfallen, ibnen ben Soft bei Sitlmergen abjttf*nci*
ben. 3" biefem ©nbe follte eine Slbtfeeilung no*
am glct*ctt Slbenb ben ©üget bei Sitlmergen befc*

ften; fobann am 25. 3«ll bie eine Kolonne unter
©*ultfeeift @*weijer üon ©armenSborf gegen Stil*
ntergen üorniefen unb bie Serner in iferer reefeten

glanfe angreiftn, wäferenb eine jweite Kolonne üon
So*wt)l feer üorrücfenb ben linfen glüget ber Serner
beftfeäftigen feilten. SRan feoffte auf biefe aSeife bte

Serner jwiftfeen jwei geuer nefemen ju tonnen. 2)o*
fonnte biefer Sinn niefet in aflen Sfeetlett auSgefüfert
werben. £>er ®cift ber 3>tbiSjinplin featte ba* fa*
tfeoliftfee ©eer ergriffen. 25ie mefertägtge gejwungene
Utttfeätigfeft featte bemoraltftrenb auf bie Sruppen
eingewirft; bie Keferfeite einer friegerifeben Solfefee*

wegung trat feier mit allen iferett üblen golgen of*
fen an ben Sag. Siele weigerten ft* no* am
Slbenb ju marftfeiren unb ungeorbnete ©aufen ftei*
ten ft* ben Slnfüferern jur Serfügung, in Wel*en
aber bte ©aupttcutc, bie ju einem nä*tli*en SRar*
ftfee erforberlicfee Drbnung ni*t feerfteUen- tonnten.
2)te Scfeftung beS Sillmcrger ©ügetS müftte für Je*

neu Slbenb unterbleiben unb matt war gejwungen,
ft* auf bie für ben folgenben Sag angtorbneten
Sewegungen ju beftferänfen.

2Btr mö*ten biefe Sfeatfa*e Jenen ©erren ju be*

benfen geben, bie, wie e* ncult* int Rationalratfee
geftfeefeen, ba* ©eil ber SanbeSüertfeeibigung einjig
üon einer SRaffenerfeebung erwarten unb mit einer

gewiffen Seradjtung, bte Weber iferer Sitbung no*
iferem ©fearafter unb am allerwenigften iferer ©tel*
lung ©fere ma*en, oon ben SRännern fpre*en, be*

nen bie ftfewierige Slufgabe erwä*St, im galle ber

Rotfe unfere Sruppen befestigen ju muffen. 35ie

@ef*t*te alter Sänber füllte ifenen, fall* fte über*

feaupt fäfeig ftnb, für ft* Sefercn auS ber ®ef*i*te
ju jiefeen, jeigen, baft fot*e ©rfeebungen nur momentan
Sienfte leiften fönnen, bann aber atterbingS unter
günftigen Serfeältittffett möglt*er Sßetfc treffltcfee

35tcnfte ju leiften im ©tanbe ftttb; baf} man aber

nt*t Kriege mit Sanbftunnfeattfen füferen fann, weit
ifenen ber Kitt, ba* ©efüfel ber 3ufammenge^&rig=
feit fefelt, Wcl*er für Sruppett im gelbe unumgäng*

li* notfewenbig tft, unb baft bie güferung fot*er
Korp* mit jebem ©injelnen, ber ju benfelben tritt,
in geotnetriftfeer Srogreffton f*wieriger wirb. Sltlein

matt will eben bieft üerfettnen.

©in ©ieb auf bie Slrmeeorgantfation unb bie

SRänntr, wet*e unftre Satatllotte ju füferen feabett,

ift ja fo billig unb leiber ©otte* bei einem gewiffen
Söbel — ni*t beim Solf — populär.

SRit bem SRorgen be* 25. Sali oermo*te jum
erften SRale feit längerer 3c't bte ©onne bie Rebel

ju bur*bringen, ein feeller li*ter SRorgen bra* an.
SRit SageSaubru* ertrönte int Serner Sager ber

©eneralmarfcfe. 35ie Sruppett traten unter* ©ewefer

unb oerblteben in Sinie bi* bte Sagagewagen unb
bie ©eftfeüfte ben re*ten glügel erreicht unb fobann
al* ©pifte ber jurücfjiefeenben Slrmee ft* in Sewc*

gung gefeftt featten. Um 5 Ufer begann ber Slbmarf*

bev Sruppett na* jener Drbnung unb ©abenj, wet*e
bie bamatige ©rerjiermetfeobe fcnnjetdjnet. ©S war
ifer ©lücf, baft bte fatfeoliftfee Slrmee nur langfam
ft* formirt, 35anf biefer ©cfewerfätligfeit fonnte bte

ganje Stnnce, bie Slrrieregarbe mit eingere*net, baS

35eftlee oon Stlltnergcn pafftren, beoor nur bie Su*

jerner üon ben ©armenSbörfer ©öfeen fecrabjubrin*
gen im ©tanbe Waren, ©ine SEBaabtlänber Kom*
pagnie unter ©auptinann Serjeat be gt*i) feielt baS

35orf Sitlmergen befeftt; gegen fte richtete ftd) ber

erfte Slngriff ber üerbünbeten Slrmee. Rur mit Ser*
luft fonnte fte ft* au* bem 3>orfe jurücfjiefeen. 35er

©auptmaun, ein Sieutenant unb meferere ©olbaten
fielen al* bte erften Dpfer biefeS blutigen SageS.

Um 10 Ufer featte bie Serner Slrmee bie feinter
Sitlmergen liegenbe ©bene errefdjt. ©eneralmajor
SRanuel ftellte fte tta* ben Sefefelen ber ©eneralität
in 3 Suiten auf, etwa 800 @*ritte feinter Stümer*
gen; jebe Sinie war auf SRuSfetenftfeuftwette üon ber

anbern entfernt. Sillmergen wurbe oom geinb be*

feftt, wel*er oon einem fleinen Rcbfeügel ein un*
wirffameS geuer gegen bie Serner eröffnete. 35ie @e=

nerale berfelben faftten nun ben etwaS eigentfeümli*en
Statt, bur* einen ftmulirten Rücfjttg ben geinb in
bte ©bette ju locfen, ifen feier ju einem ©efc*te ju
nötfetgen, in wel*em bte SRanöürirfäfeigfeit ber 3n=
fanterie unb ifere Retterei ifenen gegenüber bem in
jeber Sejtefeung f*wä*em geinb ben ©ieg oerftfeaf*
fen würbe. Ro* eigentfeümli*er war bte angeorb*
nete SluSfüferung bc* SlaneS. @S wurbe einfa*:
RecfetSutn fefert! fommanbtrt unb bie ganje Slrmee

marftfeirte itt befter Drbnung in iferer Slufftellung
circa 5—600 @*rttte jurücf; bie Kationen wurben

bur* feieju fommanbirte 3nfanteriften gejogen. 2>er

geinb ftfeien in bie galle gefeen ju wollen; er rüefte

auS Sitlinergen feeratt* unb begann ftd) auf ber

©bette auSjttbreiten, blieb aber, ftatt OorwärtS ju
gefeen, plöftli* ftefeen. Sßteber wurbe ben Sernern
Kefert! fommanbirt unb no* einmal begannen bereit

Sinien ben Rücfmarf*. 35a entbeeften bie berneri*
ftfeen ©enerale plöftli*, bafi fte eS mit ebenbürtigen

©egttcrn ju tfeun feätten; benn mit üollfiänbiger
©inftefet in bie Serfeältniffe ifereS ©ecreS featten bie

fatfeollftfeen güferer befcfeloffen, bie ©bene ju oertnet*

ben unb unter bem ©*ufte üon äöalb unb Scrg
bie bernertftfee Slrmee in ben glanfen anjugreffen.
Sie Kolonne unter @*uttfeeiften ©*weijer war fo*

fort nad) iferem 35ur*marf*e bur* Sillmergen auf
bie Slnfeöfee linfS bev ©bene geftiegen. 35ie Kolonne

unter Srigabter Sftyffer featte ftd) re*tS gewanbt
unb fu*te, ben Slicfen bet Semer bur* bte Un*
ebenfeeiten beS Soben* tfeeitweife üerborgen, quer
über baS gelb marftbirenb, einen fteUenweife mit
SBalb bewa*fetten ©runb ju gewinnen, ber ft*
läng* ber Sünj bi* gegen Sottifon erftreeft. Sic
Serner feftten auf bieft fein iferen Rücfmarf* bi*
ttntcrfealb 25ottifon fort, ©ter wurbe ©alt gema*t
unb bie gront evftetlt. 25a bk Sewegungen be*

geinbe* eine Sevtängerung ber @*la*tlinie notfe*

wenbtg maefete, würben bloft 2 Sinien ftatt beren 3

formirt; au* rücften no* bie brei feintern ©lieber
ber Sataitlone fofort In bte brei üorbern ein» fo baft
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halten. Endlich siegte diese letztere Anstcht. Man
einigte sich dahin am folgcndcn Tagc die Berner zn
überfallen, ihnen den Paß bci Billmergen abzuschnci-
dc». Zu dicsem Ende sollte eine Abtheilung noch

am glcichcn Abend dcn Hügel bci Villmergen besetzen;

sodann am 25. Juli die eine Kolonne unter
Schultheiß Schweizer von Sarmensdorf gegen
Villmergen vorrücken uud die Bcrncr in ihrcr rcckten

Flankc angreift», wahrend eine zwcite Kolonne von
Boswyl her vorrückcnd dcn linkcn Flügcl dcr Berner
beschäftigen sollten. Man hoffte ans dicsc Wcisc die

Berner zwischcn zwci Fcucr nchmcn zu könncn. Doch
konnte dicscr Plan nicht in allen Thcilcu ausgeführt
werdcn. Dcr Gcist der Jndiszinplin hatte das

katholische Heer ergriffen. Die mehrtägige gczwungcnc
Unthätigkcit hatte dcmoralisircnd auf dic Truppcn
eingewirkt; die Kehrseite ciner kricgerischen Volksbewegung

trat hier mit allcn ihren üblen Folgen
offen an dc» Tag. Viele weigerten sich noch am
Abcnd zu marfchiren und ungeordnete Haufen stellen

sich den Anführern znr Verfügung, in wclchcn
aber die Hauptlcutc, die zu cincin nächtlichen Marfche

erforderliche Ordnung nicht herstellen' konnten.
Die Besetzung des Villmerger Hügels mußtc für
scucii Abcnd unterbleiben und man war gezwungen,
sich auf die für den folgenden Tag angeordneten
Bewegungen zu beschränken.

Wir möchten diese Thatsache jenen Herren zu
bedenken geben, die, wie es neulich im Nationalrathe
geschchen, das Hcil dcr Landesvertheidigung einzig
von ciner Massencrhebung erwarten und mit eincr
gewissen Verachtung, die weder ihrer Bildung noch

ihrem Charakter und am allerwenigsten ihrer Stellung

Ehre machcn, von den Männern sprechen,

denen dic schwierige Aufgabe erwächst, im Falle der

Noth uusere Truppen bcfehligen zu müsscn. Die
Geschichte aller Länder sollte ihnen, falls ste

überhaupt fähig sind, für sich Lehren aus der Geschichte

zu ziehe», zcigcn, daß solche Erhebungen nur momentan
Dienste leisten können, dann aber allerdings unter
günstigen Verhältnissen möglicher Weise treffliche
Dienste zu leisten im Stande sind; daß man aber

nicht Kriege mit Landsturmhcmfeu führen kann, weil
ihnen der Kitt, das Gefühl der Zusammengehörigkeit

fchlt, welcher für Truppen im Felde unumgänglich

nothwendig ist, und daß die Führung folcher

Korps mit jedem Einzelnen, der zu denselben tritt,
in geometrischer Progression schwieriger wird. Allcin
man will cbcn dich vcrkcnnen.

Ein Hieb auf die Armeeorganisation und die

Mcnmir, wclche unsire Bataillone zu führcn haben,

ist ja so billig und leider Gottes bei einem gewissen

Pöbel — nicht beim Volk — populär.
Mit dem Morgen des 25. Juli vermochte zum

erstcn Male feit längerer Zeit die Sonne die Nebel

zu durchdringen, ein Heller lichter Morgen brach an.

Mit Tagesanbruch ertrönte im Bcrncr Lagcr der

Gencralmarsch. Die Truppen traten unters Gewehr
und verblieben in Linie bis die Bagagewagen und
die Geschütze den rechten Flügel errcicht und sodann

als Spitze der zurückziehenden Armee sich in Bewegung

gesetzt hatten. Um 5 Uhr begann der Abmarsch

der Truppen nach jcncr Ordnung und Cadcnz, wclche
die damalige Ererziermcthvde kennzeichnet. Es war
ihr Glück, daß die katholische Armce nur langsam
sich formirt, Dank dicser Schwerfälligkeit konnte die

ganze Armce, die Arrieregarde mit eingerechnet, das

Defilce von Villmergen Passiren, bevor nur die

Luzerner von dcn Sarmensdörfcr Höhen hernbzudrin-
gen im Stande waren. Eine Waadtländer
Kompagnie unter Hauptmann Cerjeat de Fichy hielt das

Dorf Villmergen besetzt; gegen sie richtete sich der
erste Angriff der verbündetcn Armce. Nur mit Vcrlust

konnte sie sich aus dem Dorfc zurückziehen. Der
Hauptmann, ein Lieutenant und mehrere Soldatcn
fielen als die ersten Opfcr dicscs blutigcn Tagcs.

Um 10 Uhr hatte dic Beruer Armce die hinter
Villmergen liegende Ebene erreicht. Generalmajor
Manuel stellte sie nach den Befehlen der Generalität
in 3 Linien auf, ctwa 800 Schritte hinter Villmergen;

jcde Linie war auf Musketenschußweite von der

andern entfernt. Villmergen wurde vom Feind
besetzt, welcher von einem kleinen Rebhügel ein

unwirksames Fcuer gcgen die Berner eröffnete. Die
Generale dersclbcn faßten nun dcn ctwas eigenthümlichen

Plan, durch eincn simulirten Rückzug den Fcind in
die Ebene zu locken, ihn hier zu einem Gcfcchte zu

nöthigen, in welchem die Manövrirfähigkeit der

Infanterie und ihre Reiterei ihnen gegenüber dem in
jeder Beziehung schwächer« Feind den Sieg verschaffen

würde. Noch eigenthümlicher war die angeordnete

Ausführung des Planes. Es wurde einfach:
Rechtsum kehrt! kommandirt und die ganze Armee
marschirte in bester Ordnung in ihrcr Aufstellung
circa 5—600 Schritte zurück; die Kanonen wurdcn
durch hiezu kommandirte Infanteristen gezogen. Der
Feind fchien in die Falle gehen zu wollen; er rückte

ans Villmergen heraus und begann sich auf der

Ebene auszubreiten, blicb aber, statt vorwärts zu
gehen, plötzlich stehen. Wieder wurde dcn Berncrn
Kehrt! kommandirt uud noch einmal begannen deren

Linicn den Rückmarsch. Da entdeckten die bernerischen

Generale plötzlich, daß sie es mit ebenbürtigen

Gegnern zu thun hätten; denn mit vollständiger
Einsicht in die Verhältnisse ihres Heeres hatten die

katholischen Führer beschlossen, die Ebcnc zu vcrmei-
dcn und unter dem Schutze von Wald und Berg
die bernerische Arinee in dcn Flanken anzugreifen.
Die Kolonne unter Schultheißen Schweizer war
sofort nach ihrem Durchmärsche durch Villmergen auf
die Anhöhe links der Ebene gestiegen. Die Kolonne

unter Brigadier Pfyffer hatte sich rechts gewandt
und suchte, den Blicken der Berner durch die

Unebenheiten des Bodens theilweise verborgen, quer
über das Feld marfchirend, einen stellenweise mit
Wald bewachsenen Grund zu gewinnen, der sich

längs der Bünz bis gcgen Dottikon erstrcckt. Die
Berner setzten auf dieß hin ihren Rückmarsch bis

unterhalb Dottikon fort. Hier wurde Halt gemacht

und die Front erstellt. Da die Bewegungen des

Feindes eine Verlängerung der Schlachtlinie
nothwendig machte, wurden bloß 2 Linien statt deren 3

formirt; auch rückten noch die drei hintern Glieder

der Bataillone sofort tn die drei vorder« ein, so daß
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bie Sataiflone ftatt auf 6 bloft auf 3 ©liebem auf*
geftellt waren. 3)ie 6 35ragonerfompagnien Würben

oertfecilt; 3 famen jum re*tcn, 3 famen juin linfen
glüget; ebenfalls wurbe bie Slrtillerie oertfecilt. 35ic

©älfte fam oor bie SRitte ju ftefeen, bie anbere

©älfte würbe bem linfen glügel beigegeben.

Re*t* üon ber Seiner Slrmee crfeob ft* ber leftte

nörbli*e Sluöläufer ber Sujerner Serge, ber ©errti*
berg, wel*er ft* bi* gegen Senjbttrg afeba*t. Sluf
feinen ©oben ift cr mit Sannen bewa*fen; feine

Slbba*ungen ftnb bur* SBeinberge bttr*f*nitten,
an beren einten ft* ber reebte gtügel anlefente; üor
bem linfen glügel, ber an bte ©trafte na* Sottt*
fon bi* an ben SRefecngrün ju ftefeen fam, befente

fi* ein ©i*walb auS, weldjer au* einer ©pifte beim

fogen. ©l*enmoo* in ber Räfee üon 35ottifon na*
©üben ju immer mefer ausweitet unb faft bis tta*
Sillmergen rcid)t, öftli* üon ber bamalS feo* an*
geftfewollencit Sünj begränjt. ©tnter biefer ganjen
Slufftellung lag baS 35orf ©enbftfetfon, bur* wel*eS
bie ©trafte na* Senjburg fübrt; oor ber gront
breitete ft* bie ©bene bis gegen Sitlmergen au*.

35er Seftanb be* bernertftfeen ©cetc* itt biefer

Slufftellung mag no* circa 8600 betragen, worun*
ter circa 300 Reiter; an ©eftfeüften befaft c* 8

©tücf. Sa* ©eer ber ©egner mag etwa* ftärfer
gewefen fein, obftbon bie Slngabe be* berneriftfeen

©auptquartier*, e* fei etwa 15,000 SRann ftarf ge*
Wefen, übertrieben fein bürfte. Sie 3afel oon 10,000
SRann mag bie annäfeernb ri*ttge fein. Reiter featte

ba*fetbe feine, wofel aber Slrtillerie; im Uebtigen
war e* in Sejug attf Sewaffnung, namentli* an

geuergeweferen, ben Semem, benen üiellet*t 1000

bi* 2000 ©ewefere mefer ju ©ebote ftanben, feebeu*

tenb untergeorbnet. ©eneral ©aeconat) follte ben

Sefefel über ben re*ten, ©eneralmajor SRanuct über
ben linfen glügel füferen. Ro* immer aber waren
bie berneriftfeen Slnfüferer im ßweifel, ob fte feier ft*
ftfelagcn wollten, ©aeconat) brang auf gortfeftung
be* Rücfjuge* bl* feinter Sotttfon, um beim SRefeen*

grün ben fcinbli*en Slngriff ju erwarten. Sluf et*

nen Slugenblicf erfeielt biefe SReinung bie Dberfeanb.

SRajor ganffeaufer wurbe mit feinem SataiHone be*

orbert linf* na* btm SRefeengrün abjumarf*iren.
©*on featte er ft* in Sewegung gefeftt, al* ©ac*
conai) im ©alopp na*eilenb ifem ben Sefefel über*

bra*te na* Senjburg ju marftfeiren, ba ©efafer für
bett re*ten glüget oorfeanben f*eine. ©benfo wurbe
bie Srigabe üon SRülinen na* bem re*ten glügel

jur Sefeftung be* ©errliberge* gefenbet. ©* war
©eneralmajor SRamiet gewefen, ber biefe Slenberung
be* Slane* feerbeigefüfert featte. Sem ju Sferbe

feeratfef*tagenben KviegSratfee featte er elnbringli*
bie Rotbwenbtgfeit üorgeftellt, enbli* einmal mit
bem ewigen Retiriren aufjufeören unb bem geinbe
©tnnb ju featten; er featte auf bie grofte ©efafer

aufmerffam gema*t, bte mit bem Rücfjuge ber Sir*
mee 3lngejt*t* bei geinbe* auf einer einjigen Srücfc
über bie feo*angef*wotlene Sünj oerfnüpft fein muffe,
©eine 3lnft*t featte enbli* jum ©lud für bie Ser*
ner obgeftegt. Senn faum war ber Krieg*ratfe mit
feinen Seratfeungen ju ©nbe, fo begann ber re*te

fetnbti*c glüget, bie Kolonne Sffeffer, ba* Sreffen.
©S brang berfelbe auf Kanonenftfeuft ©ntfernung
üom bemiftfeen linfen glüget au* ben SBälbern bc«

Sünjufcr* auf ba* freie gelb oor. ©* waren bunfte
bt*te ©aufen; fte ftanben in 2 Stufen, jebe circa
12 bis 18 SRann feo*, auf einem fleinen Siefer, fo
baft fte faum ft* regen fönnten, ooran waren bie

Urtier, üor beren gront üier Kanonen jwiftfeen ©i*=
bäumen aufgeftellt, ifer geuer gegen bie Serner er*
öffneten, wel*e* biefe fofort erwiberten. So* beib*
feitig ofene ©rfolg. @o bauerte ba* ®ef*üftfeuer
eine Sttt lang fort: e* wnrbe SRittag unb ftfeon

ftfeien, al* ob au* an biefem Sage feine ©ntfcfeei*

bung feerbefgefüfert werben fönne. Sa jeigte ft* plöft*
lid) In ber linfen glanfe ber Semer eine immer
mefer anftfewctlcnbe 3afel oon geinben. ©S waren
Seute, wel*e au* ben feintern ©liebem ft* bur* bie

©ebüftfee gef*li*cn featten, um üon feier au* ben

geinb wivffam angreifen ju fönnen. 3«'" 3aubem
war nun feine ßeit mefer. Sänge genug featte bie

bebä*tli*e Semer Ratur ft* geltenb gema*t, feftt
wo e* galt, jefgte ft* au* beren ©nergie. SRan

beftfeloft mit gattjer Kraft ft* auf ben linfen feinb*
Iftfeen glügel ju werfen, biefen ju ftfelagcn, beoor
ber re*te ifem ju ©life eilen fonnte, ber auf bem

©errliberg ft* glet*fam oerftiegen featte unb bei ber

bortigen ©ofewa*t ftanb, üiel ju weit entfernt, um
feier tfeätig eingreifen unb ©ilfe bringen ju fönnen.

SRanuet erfeielt bett Sefefel jum Slngriff.
3n ftfeöner ©altung uub Drbnung rücften bie

Serner oor, am äufterften linfS bie Reuenburger,
bie ©eftfeüfte im @*lcpptau gejogen, ftetS feuernb.
©benfo mutfeig unb entftfelojfen gieng ber geinb
Ifenen entgegen; ben fortwäferenben SelotonSfcuem
ber Serner antwortete er mit SRttSfeten unb ©aefen*
bü*fen, bo* mit geringem ©rfolge. Slöftlf* bre*
*en bie itt ber linfett glanfe ber Serner ftefeenben

feinblicfeen Slbtfeeilungen oor unb ftürmen gegen be*

ren Sinien unb erfaftt Sft)ffer biefen SRontent, um
feine Seute jum eigenen entftfeteffenett SorwärtSge*
feen ju entflammen. Sa* erfte Serner Sreffett, oon

jwei ©eiten angegriffen, ftuftt, bleifet ftefeen unb —
üom ©tefeenbleiben bi* jum gltefeen ift nur ein fiel*
ner ©*ritt — ma*t SRicne jurücfjugefeen. So*
SRattuel ift feiner Slufgabe gewa*fen. ©*neH ent*

f*loffen, täftt er bie Reuenburger uttb ©enfer rücf*
wärt* linf* abftfewenfen, fo baft fte gront gegen ble

UmgefeungSfolonne ma*en unb füfert er fein jweite*
Sreffen mit ben Sragonem Im Saufftferüt feerbei.

Sa* ©ef*üftfeucr featte injwiftfeen ben ©ifer ber

Katfeolif*en etwa* abgefüblt; bie bem Soben tta*=
roßenben Kugeln, wie bie Slugcnjeugcn bie Rtco*et=
©*üffe nannten, featten fur*tbare Serfeeerttngen in
bem bi*ten ©aufen angerichtet. So* fealten fte

no* im freien gelbe unb leiften felbft ben Srago*
nem, wel*e mefermat* auf fte einfprengten, SBtber*

ftanb; allein ifere ©altung beginnt unft*er, wan*
fenb ju werben. Sa auf einmal rücfen quer über

ba* gelb gegen bc* geinbe* linfe glanfe üier frlftfee

Semer Sataittone feeran. ©aeconat), ba* Sebräng*
nift be* eigenen linfen glügel* wafernefemenb, featte

fte bemfelben jur ©life gefüfert unb fte gegen bei
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die Bataillone statt auf 6 bloß auf 3 Gliedern
aufgestellt waren. Die 6 Dragonerkompagnien wurden

vertheilt; 3 kamen zum rechten, 3 kamen zum linken

Flügel; ebenfalls wurde die Artillerie vertheilt. Dic
Hälfte kam vor die Mitte zu stehen, die andcre

Hälfte wurde dem linken Flügcl beigegeben.

Rcchts von der Berner Armee erhob sich der letzte

nördliche Ausläufer der Luzerner Berge, der Hcrrli-
berg, welcher sich bis gegen Lenzburg abdacht. Auf
scincn Höhen ist cr mit Tannen bewachsen; feine

Abdachungen sind durch Weinberge durchschnitten,

an deren einten sich der rechte Flügel anlehnte; vor
dem linken Flügel, dcr an die Snaßc nach Dottikon

bis an den Meyengrün zu stehen kam, dehnte

sich cin Eichwald aus, wclchcr aus ciner Spitze beim

sogen. Elchenmoos in der Nähe von Dottikon nach

Süden zu immcr mehr ausweitet und fast bis nach

Villmergen reicht, östlich von dcr damals hoch

angeschwollenen Bünz bcgränzt. Hinter dicser ganzen

Aufstellung lag das Dorf Hendfchikon, durch welches

die Straße nach Lcnzburg führt; vor der Front
breitete stch die Ebcnc bis gcgcn Villmergcn aus.

Dcr Bestand des bernerischen Heeres in dieser

Aufstellung mag noch circa 8600 betragen, worunter

circa 300 Rciter; an Gcschützcn bcsaß cs 8

Stück. Das Hccr der Gegner mag etwas stärker

gewesen scin, obschon die Angabe des bernerischen

Hauptquartiers, cs sci etwa 15,(M Mann stark

gewesen, übertrieben scin dürfte. Die Zahl von lOMO
Mann mag die annähernd richtige sein. Reiter hatte

dasselbe keine, wvhl aber Artillerie; im Uebrigen

war es in Bczug auf Bewaffnung, namentlich an

Feuergcwehren, den Berner», denen vielleicht IlM
bis 2000 Gewehre mehr zu Gebote standen, bedeutend

untergeordnet. General Sacconay sollte den

Befehl über den rechten, Generalmajor Manuel über
den linken Flügel führen. Noch immer aber waren
die bernerischen Anführer im Zweifel, ob ste hier sich

schlagen wollten. Sacconay drang auf Fortsetzung
des Rückzuges bis hinter Dottikon, nm beim Meyengrün

den fcindlichen Angriff zu erwarten. Auf
eincn Augenblick erhielt diese Meinung die Oberhand.

Major Fankhauser wurde mit seinem Bataillone
beordert links nach dem Meyengrün abzumarschiren.
Schon hatte er sich in Bewegung gesetzt, als
Sacconay im Galopp nacheilend ihm den Befehl
überbrachte nach Lcnzburg zu marfchiren, da Gefahr für
den rechten Flügel vorhanden fcheine. Ebenso wurde
die Brigade von Mülinen nach dem rechten Flügel
zur Besetzung des Herrliberges gesendet. Es war
Generalmajor Manuel gewesen, der diese Aenderung
des Planes herbeigeführt hatte. Dem zu Pferde

berathschlagenden Kriegsrathe hatte er eindringlich
die Nothwendigkeit vorgestellt, endlich einmal mit
dem ewigen Retiriren aufzuhören und dcm Feinde
Stand zu Haltenz er hatte auf die große Gefahr
aufmerksam gemacht, die mit dem Rückzüge dcr Armee

Angesichts des Feindes auf einer einzigen Brückc
über die hochangeschwollene Bünz verknüpft sein müsse.

Seine Ansicht hatte endlich zum Glück für die Berner

obgesiegt. Denn kaum war der Kriegsrath mit
seinen Berathungen zu Ende, so begann der rechte

fcindlichc Flügel, die Kolonne Pfyffer, das Treffen.
Es drang derselbe auf Kanonenschuß Entfernung
vom bernifchen linken Flügcl aus den Wäldern des

Bünzufcrs auf das freie Feld vor. Es waren dunkle
dichte Haufcn; sie standen in 2 Linien, jede circa
12 bis 18 Mann hoch, auf cinem kleinen Acker, so

daß sie kaum sich regen konnten, voran waren die

Urner, vor deren Front vicr Kanonen zwischen
Eichbäumen aufgestellt, ihr Feuer gegen die Berner
eröffneten, welches diese sofort erwiderten. Doch beidseitig

ohne Erfolg. So dauerte das Geschützfeuer
eine Zeit lang fort: es wnrde Mittag und schon

schien, als ob auch an dicscm Tage keine Entscheidung

herbeigeführt wcrden köunc. Da zcigte stch plötzlich

in der linkcn Flanke der Berner einc immer
mehr anschwellcnde Zahl von Fcinden. Es waren
Lcutc, welche aus den hintern Gliedern stch durch die

Gebüsche geschlichen hatte», um von hier aus den

Feind wirksam angreifen zu könne,,. Zum Zaudern
war nun keine Zcit mchr. Lange genug hatte die

bedächtliche Berner Natur sich geltend gemacht, jetzt
wo es galt, zeigte sich auch dcren Energie. Man
beschloß mit ganzer Kraft sich auf den linkcn feindlichen

Flügel zn werfen, diesen zu schlagen, bevor
der rechte ihm zu Hilfe eilen könnte, der auf dem

Hcrrliberg sich gleichsam verstiegen hatte und bei der

dortigen Hohwacht stand, vicl zu weit entfernt, um
hier thätig eingreifen und Hilfe bringen zu können.

Manuel erhielt den Bcfchl zum Angriff.
In schöner Haltung und Ordnung rückten die

Berner vor, am äußersten links die Neuenburger,
die Geschütze im Schlepptau gezogen, stets feuernd.
Ebenso muthig und entschlossen gieng der Feind
ihnen entgegen; den fortwährenden Pelotonsfcuern
der Berner antwortete er mit Musketen und Hackcn-
büchsen, doch mit geringem Erfolge. Plötzlich brechen

die in der linken Flanke der Berner stehenden

feindlichen Abtheilungen vor und stürmen gegen
deren Linien uud erfaßt Pfyffer diesen Moment, um
seine Leute zum eigenen entschlossenen Vorwärtsgehen

zu entflammen. Das erste Bcrncr Treffen, von
zwei Seiten angegriffen, stutzt, bleiht stehen und —
vom Stehenbleiben bis zum Fliehen ist ^mr ein kleiner

Schritt — macht Miene zurückzugehen. Doch

Manuel ist seiner Aufgabe gewachst«. Schnell
entschlossen, läßt er die Neuenburger und Genfer
rückwärts links abschwenken, so daß sie Front gegen die

Umgehungskolonne machen und führt er fein zweites

Treffen mit dcn Dragonern im Laufschritt herbei.
Das Geschützfcucr hatte inzwischen den Eifcr der

Katholischen ettvas abgekühlt; die dem Boden nach-

rollcnden Kugclu, wie die Augenzeugen die Ricochet-

Schüsse nannten, hattcn furchtbare Verheerungen in
dem dichten Haufen angerichtet. Doch halten sie

noch im frcicn Fclde und lcistcn selbst dcn Dragonern,

welche mehrmals auf ste einsprengten, Widerstand;

allein ihre Haltung beginnt unsicher, wankend

zu werden. Da auf einmal rücken quer über

das Feld gegen des Feindes linke Flanke vicr frische

Berner Bataillone heran. Sacconay, das Bedräng-
niß des eigenen linken Flügels wahrnehmend, hatte

sie demselben zur Hilfe geführt und sie gegen des
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geinbe* ©eftfeüfte birigirt. ©r felbft, feinen ®ol=
baten ooran, ftidit einige Kanoniere ntcber; feine

SRannftfeaft, bttr* fol*c* Seifpiel angefeuert, ftürmt
jubetitb na*. Ser galt ifere* tapfern Slnfüferer*,
ben' eine glintenfuget am Slrm oerwunbet, feält fte

nf*t auf. ©ie fteefen bie Sajonctte auf bte Saufe
unb werfen ben geinb bur* ifer Ungcftüm in bte

glu*t. Ro* fu*en unter ©*omo üon ©*wt)j
einjelne Slbtfeeitungen am SBalbfaume ft* ju featten.

So* bie bafelbft beftnbtftfee ©eefe wirb burcbbro*en,
au* biefe @*aar jurütfgetrtcbcn unb mit Subcl-
gcf*rei oerfolgen bie Sragoner ben fttefeenben geittb.
Ste gtu*t gieng f*ief bur* ben SBalb ber Sünj
ju unb ©uttberte ftnben gefeeftt üott'ben ftegeStrun*
fetten Sernern, ©cnfern unb Reucnburgern bett Sob

in ben SBeHen be* glüft*en*, In ben ©ümpfen be*

UferS. So* nun beginnen biefe ftegret*en Sruppen

ft* ju jerftreuen; bie Sataittone löfen ft* auf; fte

plünbern bie Sobten.
Ser böfe ©eift, ber bai ©tücf niefet oertragen

fann, fagt Sofebauer treffenb, war über biefe SRän*

ner gefommen, bie bem Ungema* fo manttfeaft ge*

troftt featten; ber ®etft, ber felber urtfeeilen will,
fein Urtfeeil nur auf fein fubjeftioe* ©mpftnben

ftiiftt, ftatt bltnbling* bem feofeem Urtfeeile ft* un*
terjttorbnen, featte biefe Sruppen ergriffen, bie no*
wenige ©tunben üorfeer itt ftfewietigen Serfeältnlffen
Sroben einer trefftfdien SiSjipltn abgelegt featten.

©ie feor*tcn ber ©timme iferer Dfftjiere niefet mefer,

glaubten In Iferer ©fegeStrunfenfeett genug getfean

ju feaben, Unb bo* war nur ein Sfeeil ber fetnb*

li*en Slrmee geftfelagen unb begann auf ber anbern

©eite be* @*la*tfelbe* foeben ein Kampf, ber ben

enbllcbcn ©ieg jwetfelfeaft ju ma*en ftfefen.

©*ultfeeift ©*wcfjer bemerfte oon bem ©errli*
berg fecrafe bie ungünftige Sage feine* re*ten gtü*
gel*. Sux ©Ufe war e* ju fpät; beim ba* ganje
©efeefet featte faum Va ©tunbe gebauert. ©eine

Slufgabe beftanb nun blo* barin, ju oerftt*en mit
feinen Sruppett ba* @*icffal be* Sage* für feine

©a*e günftig ju entftfeetbett. @v begann oon bev

©öfee htxab ju marftfeiren, gront gegen bie früfeer

bejelcfenete ©bene. Sieftba* müftte mit feinen ifem

gebliebenen Serner Sataillonen eine ®*wenfung
redjt* ma*en, fo baft er re*t* ben ©errliberger
SBalb featte, wel*en bie Srigabe oon SRülinen be*

befeftte unb bie gront ft* über einen bem Serg*
abfeang oorliegenben Rebfeüget jog. StnfS üor ber

gront tag ba* Sorf Stttifon, feinten bie grofte

©trafte na* Senjburg. SllS bie Sttjerner feinter

Sitttfon auf bie freie ©öfee feinauSrücfenb, ba*

ganje Unglüd iferer Kampfgenoffen unter Sfoffer
Wafemafemen, waren fte niefet mefer ju fealten. SBie

üon plöftli*er SBtttfe erfaftt, bre*ett fte ftürmenb ge*
raben SBeg* gegen bie Serner fetitunter. Sent Sri*
gabier ©onnenberg wirb ein 5ßferb unter bem Seife

weggef*offen; er fpringt auf unb füfert feine Srup*
pen ju guft gegen bie geinbe üor. Sie oorgeftfeo*

btntn ©renabiere unb @*üften berfelben werben

raftfe'itber ben ©aufen geworfen. Sergefeen* geben

bie Serner mit üieler Rufee unb Sväjifton ifere ©al*
oen ab; ni*t« üermag btt geinbe aufjufealten. Salb

ftefet man ft* ba* SBeifte im Sluge uttb c* beginnt
ein wütfeenbe* ©anbgemenge. Dberft glecfcnftein
oon Sujern ftürjt ft* auf eine gafene ber SluSjüger*
fompagnie oon @t. ©tepfean im ©immentfeal, ble

ben Sären trägt, faftt fte, retftt fte oon ber ©tange
unb fällt getöbtet Im felben Slugenblitf. Sie gafene

wirb gerettet. Slnbere feofeere fatfeoltftfee Slnfüferer
fallen. Sie Serner fealten bem wütfeenben Slnprall
©tanb. Slcftfea* mitten im wilbeften ©etümmel,
feine ©olbaten anfettemb, wirb f*wer oerwunbet;
nur mit SRftfee gelingt ei feinem felbft blutenben

Slbjutanten ©tarier ifen au* fcinbli*er ©efangen*
f*aft ju retten. Unb nun beginnen balb ba, balb
bort eine Kompagnie, ein Sataitton jtt Wanten, ju
wei*cn, ba erftfeeint ben Sernern ©tlfe.

©aeconat) (bte taftiftfee 3ntetttgenj bei Sage*,
nennt ifen Sofebauer) featte e* troft feinen 66 Saferen

niefet lange unter ben ©änben ber getbftberer au*=
gefealten. ©r war wieber ju Sferbe gefeffen. Sfe
tinfe @*ulter lei*t üerbunben, featte er bie jer*
ftreutett Sataittone be* linfen feemeriftfeen glüget* ju
fammeln oermo*t, featte jufammengerafft, wai mit*
junefemen war unb füferte fte nun bem re*tcn glü*
gel jur ©ilfe. SRit lautem Subelgeftfercl unb ©ie*
ge*Jau*jen, bie erbeuteten gafenen mit ft*füferenb,
bie eroberten ©efd)üfte na*f*leppenb, folgten fie
bem greifen ©elben im ftfenettften Saufe.

Slber nur für einen Slugenblicf oermo*te biefe

Serftärfttng ba* ©efeefet wieber feerjuftcllcn. ©ine

jweite Kugel traf ©aeconat) unb beraubte ba* ©eer
feineS etgcntli*en güferer*. @r muftte na* Senj*
burg gebra*t werben.

(gortfeftung folgt.)

ienorjleljentrr ^.entrerungett in oer Verpflegung

btt £t\btxupptn.

SBien, 8. Suli. gür bte Sruppett im gelbe wirb
ein neuer Serpflegung*mobuS oor ber ©anb al*
weife Sorforge für aufterorbentti*e gälte eingefüfert
werben. Sie forcirten SRarftfee ober raftfee Dpera*
tionen in ber Räfee be* geinbe*, namentli* aber

bie bebingte mögli*ft gröftte Sewegli*feit ber Ra*

üatterie, werben bur* biefe Weife Slnorbnung be*

bofeen f. f. KricgSmfnifterfum* f*on barum aufter*

gewöfenli* unterftüftt, weil bie opertrenben Sruppen
wenigften* für bie Sauer einer anftrengenben ober

fpcjtetten SRiffton üon iferen Srain* unabhängig ge*

ma*t werben fönnen. Sa* f. f. 8anbeS=®enerat=

Kommanbo oon SBien feat Im Slttftrage be* f. f.
Krieg*mintfterium* bte feierauf bejüglidjen entfpre*

*enben Sroben angeorbnet, unb jwar mit ©uppen
unb gleif**©onferücn, na* 31. K. SBagner* ülcle

Safere oerfu*tcr unb enbli* gelungener SRetfeobe.

Sic üfeerraftfeenben Refultate biefer SRenage=Serfu*e
feaben bemna* ba* f. f. Kvieg*minifterlum Ofran*
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Feindes Geschütze dirigirt. Er sclbst, seinen
Soldaten voran, sticht einige Kanoniere nieder; seine

Mannschaft, durch solches Beispiel angefeuert, stürmt
jubelnd nach. Der Fall ihres tapfer» Anführers,
den' eine Flintenkugel am Arm verwundet, hält sie

nicht auf. Sie stecken die Bajonette auf die Läufe
und werfen den Fcind durch ihr Ungestüm in die

Flucht. Noch suchen unter Schorns von Schwyz
einzelne Abtheilungcn am Waldsaume stch zu halten.
Doch die daselbst befindliche Hecke wird durchbrochen,
auch diese Schaar zurückgetrieben und mit Jubel-
gefchrei verfolgen die Dragoner den fliehenden Feind.
Die Flucht gieng schief durch den Wald der Bünz
zu und Hunderte finden gehetzt von'dcn siegestrunkenen

Berncrn, Genfer« und Neuenburger« den Tod
in den Wellen des Flüfzchens, in den Sümpfcn dcs

Ufcrs. Doch nun beginnen diese siegreichen Truppen
sich zu zerstreuen; die Bataillone lösen sich auf; sie

plündern die Todten.
Der böse Geist, der das Glück nicht vertragen

kann, sagt Lohbauer treffend, war über diese Männer

gekommen, die dem Ungemach so mannhaft
getrotzt hatten; der Geist, der selber urtheilen will,
sein Urtheil nur auf sein subjektives Empfinden
stützt, statt blindlings dcm höhcrn Urtheile sich un-
terzuordncn, hatte diese Truppen ergriffen, die noch

wenige Stunden vorher in schwierigen Verhältnissen
Proben einer trefflichen Disziplin abgelegt hattcn.
Sie horchten der Stimme ihrer Offiziere nicht mchr,
glaubten in ihrer Sicgestrunkenheit genug gethan

zu habcn. Und doch war nur ein Thcil dcr fcindlichcn

Armee geschlagcn und bcgann auf der andcrn

Seite des Schlacbtfcldes foeben ein Kampf, der den

endlichen Sieg zweifelhaft zu machen schien.

Schultheiß Schweizer bemerkte von dcm Herrli-
berg hcrab die ungünstige Lage seines rechten Flügels.

Zur Hilfe war es zu spät; denn das ganze

Gefecht hatte kaum Stunde gedauert. Scine
Aufgabe bestand nun blos darin, zu versuchen mit
seinen Truppeu das Schicksal des Tages für seine

Sache günstig zu entscheiden. Er begann von der

Höhe herab zu marfchiren, Front gcgen die früher
bezeichnete Ebcnc. Dtcßbach mußte mit seinen ihm
gebliebenen Berner Bataillonen eine Schwenkung
rechts machen, so daß er rechts den Herrliberger
Wald hatte, welchen die Brigade von Mülincn be-

bcsetzte und die Front sich über eine» dem

Bergabhang vorliegenden Rebhügcl zog. Links vor dcr

Front lag das Dorf Dittikon, hinten die große

Straße nach Lenzburg. Als die Luzerner hinter
Dittikon auf die freie Höhe hinausrückend, das

ganze Unglück ihrer Kampfgenossen unter Pfyffer
wahrnahmen, waren sie nicht mchr zu halten. Wie
von plötzlicher Wuth erfaßt, brechen sie stürmend
geraden Wegs gegen die Berner hinunter. Dcm
Brigadier Sonnenberg wird ein Pferd unter dcm Leib

weggeschossen; er springt auf und führt seine Truppen

zu Fuß gegen die Feinde vor. Die vorgeschobenen

Grenadiere und Schützen derselben wcrdcn

rasch über den Haufen geworfen. Vergebens geben

die Berner mit vieler Ruhe und Präzision ihre Salven

ab; nichts vermag die Feinde aufzuhalten. Bald

sieht man sich das Weiße im Auge und es beginnt
ein wüthendes Handgemenge. Obcrst Flcckcnstein

von Luzern stürzt sich auf einc Fahne der Auszüger-
kompagnie von St. Stephan im Simmenthal, die

dcn Bären trägt, faßt sie, reißt sie von der Stange
und fällt gctödtet im selben Augenblick. Die Fahne
wird gerettet. Andcre höhere katholische Anführer
fallen. Die Berner halten dem wüthenden Anprall
Stand. Dießbach mitten im wildesten Getümmel,
seine Soldaten anfeuernd, wird schwer verwundet;
nur mit Mühe gelingt cs scincm sclbst blutenden

Adjutanten Stürler ihn aus feindlicher Gefangenschaft

zu retten. Und nun beginnen bald da, bald
dort eine Kompagnie, cin Bataillon zu wanken, zu
weichen, da erscheint den Bernern Hilfe.

Sacconay (dic taktische Intelligenz des Tages,
nennt ihn Lohbauer) hatte es trotz seinen 66 Jahren
nicht lange unter den Händen der Feldscherer

ausgehalten. Er war wieder zu Pfcrde gefcssen. Die
linke Schulter leicht verbunden, hatte cr die

zerstreuten Bataillone dcs linkcn bernerischen Flügels zu
sammeln vermocht, hatte zusammengerafft, was
mitzunehmen war und führte sie nun dem rechten Flügel

zur Hilfe. Mit lautem Jubelgcschrci und Sie-
gesjauchzen, dic erbeutetcn Fahnen mit sich führend,
die eroberten Geschütze nachschlcppcnd, folgten sie

dem greisen Helden im schnellsten Laufe.
Aber nur für einen Augenblick vermochte diese

Verstärkung das Gefecht wieder herzustellen. Eine
zweite Kugel traf Sacconay und beraubte das Heer
seines eigentlichen Führers, Er mußte nach Lenzburg

gebracht werden.

(Fortsetzung folgt.)

Bevorstehende Aenderungen in der Verpflegung

der Feldtruppen.

Wien, 8. Juli. Für die Truppen im Felde wird
ein neuer Vcrpflcgungsmodus vor der Hand als
weise Vorsorge für außerordentliche Fälle eingeführt
werden. Die forcirten Märsche oder rasche Operationen

in dcr Nähe des Feindes, namentlich aber

die bedingte möglichst größte Beweglichkeit der

Kavallerie, werden durch dicse wcisc Anordnung dcs

hohen k. k. Kricgsininisteriums fchon darum
außergewöhnlich unterstützt, wcil die opcrircndcn Truppcn
wenigstens für die Dauer einer anstrengenden oder

speziellen Mission von ihren Trains unabhängig
gemacht werden können. Das k. k. Landes-Gcneral-
Kommando von Wien hat im Auftrage des k. k.

Kriegsministeriums die hierauf bezüglichen entsprechenden

Proben angeordnet, und zwar mit Suppen
und Fleisch-Conservcn, nach A. K. Wagners vicle

Jahre versuchter und endlich gelungener Methode.

Die überraschenden Resultate dieser Menage-Versuche
haben demnach das k. k. Kriegsministerium veran-
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